
Ersatzausstellungssammlung

Collection de remplacement

La Periode Helvetique
Aus der Zeit der Helvetik

(l 798 - 1803)

l. Rahmen: Die helvetische Armee
Gezeigt werden Feldpostostdokumente und
Beispiele für die Beförderung für die helvetische
Armee

2.Rahmen: Kanton St. Gallen
Eine Auswahl postgeschichtlich interessanter
Dokumente

S.Rahmen: Kanton Luzern
Gezeigt werden eine Auswahl von Stempel und
deren Verwendung.

4.Rahmen: Kanton Linth
Der Kanton Linth umfasste zur Zeit der Helvetik
den Kanton Glarus, die Linthebene und südliche
Teile des Kantons St Gallen

S.Rahmen: Kanton Zürich
Gezeigt wird eine Auswahl von Stempeln und
deren Verwendung



Helvetische Armee 1799 - 1803

Zur Verteidigung der Landesgrenzen gegen die öster-

reichischen und russischen Heere und zur Unterstützung

der französischen Truppen in der Schweiz wurde 1799 die

helvetische Armee ins Leben gerufen. Sie war im Vergleich

zu den französischen Truppen klein und relativ schlecht

ausgerüstet. Folgende Regierungskommissare waren die

eigentlichen Mittelsmänner zwischen den helvetischen

oder französischen Truppen und der helvetischen Regier,

ung: Schulthess, Hehlern, von Flüe, Kühn, Herzog von

Effingen und Zimmerlin. Ausser Schulthess und Hehlern

besassen alle einen Franchise-Stempel. Neben diesen

Kommissaren genossen auch die Generale und Kommandanten,

sowie die Inspektoren der helvetischen Armee die Porto-

freiheit. Nur wenige Stempel sind uns bekannt; sie können

nicht als " von Winkler unbekannt " gelten, stammen doch

die meisten dieser Briefe aus seiner Sammlung. Weshalb

J.J.Winkler dieses höchst interessante Gebiet in seinem

Handbuch kaum bearbeitet hat, blieb uns verschwiegen.

General-Kriegs-Commissar der helvetischen

Armee, MEHLEN, HQ St.Gallen, 26.April 1799

(handschriftliche Franchise)
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Riedlikon, 2. Mai. 1801 - Brief des Quartier Kommandanten durch

Militärordonnanz befördert» Die Beförderungsvermerke geben darüber

Auskunft, dass der Brief am 2. Mai 1801 morgens 08.00 Uhr in

Riedlikon abgegangen, um II Uhr in Fällanden weiterbefördert

wurde, um schliesslich am Nachmittag zugestellt worden ist.

Marthalen, JJ. Mai 1801 - durch Militär-Ordonnanz über Kloten

beförderter Brief mit entsprechenden handschr. Vermerken



Linien Infanterie - 2. Bataillon, Basel, 20. Feb. 1802

rückseitige Verwendung und auf dem Recto handschriftl,
Franchise, zunächst nicht anerkannt und taxiert (=8Kr),
dann Taxe wieder annulliert (durch streichen)



ßn'e/des Kommandant der helvetischen Artillerie von Luzem
nach Solothurn, 30. Oktober 1799

Brief des „ Generalinspector der helvetischen Artillerie,
Brigade-Chef Haas aus St Urban, 21. Dezember 1799



Le Commandant de l'Artillerie (helvetique), Bern, 17• September ISOI

helvetiHC'1-.en
Artiiicric ,

General Inspector der helvetischen Artillerie, HAAS,

St. Urban, 25. April 1800
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Brief uon Brigade-Chef Haas uon St.Urban, 3.März 1800; trotz
Franchise taxiert (2+2=4 Kreuzer)
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Helvetischer Comissarius VON DER FLUE (Commissaire du gouvernement

helvetique pres l'Armee frangaise), HQ Zürich, 22. -Mai 1799

Helvetischer Comissarius VON DER FLUE (Regierungs-Commissair bey

der fränkischen Armee), Hauptquartier St. Gallen, 21. April 1799
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l Inspector der Milizen, Luzern, J. Mai I80C
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Inspector der Milizen im Canton Zürich, Zürich, 15- Februar 1802
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Regierungs Commissair Herzog von Effingen, Brief unterzeichnet
von ZIMMERLIN, Hauptquartier Basel, 14. Mai 1800

Regierungs Commissair HERZOG von Effingen, Hauptquartier Basel,
9. Juni 1800 (durch die französische Feldpost beförderter Brief, mit
Stempel und zusätzlichem handschriftl. Franchisezeichen.)



Le Chef de la jieme Demi-Brigade auxiliaire helvetique, RÄGUETTLY,

Zürich, 27. Oktober ISO!



Der Chef des 2. Linien Bataillons, Bern, 7. Juni 1800

(handschr. Abgangsortvermerk "de Bern" (Rötel), zuerst

nicht anerkannte Franchise, dann Franchisekreuzvermerk

Linien Infanterie - 2. Bataillon, Bern, 20 März 1800



rückseitiges Siegel
(vergrössert)

St.Gallen, 18.Mai 1799,' Abgangsstempel mit handschriftlichem Franchise-
vermerk; der Brief wurde portofrei nach Zürich am selben Tag zugestellt.



lSt.Gallen, Ib.Dezember 1798; der Brief des Regierungsstatthalters ist am
selben Tag der Post übergeben worden und am gleichen Tag in Zürich angekommen



[gt. Galten, 20,>1ugu3t 179 ,̂ taxiert mit 4 ^reuger]
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15t. Gallen, I5.Februer 1799, am I5.Febrv.er aufgegeben und gleichentags angekommen. |
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Bischofzell, 23.März 1799,' per Boten beförderter
Brief: "der fcott tuird diesen Brief gerade nach
seiner Ankunft übergeben und einen Empfangsschein
unterzeichnen", Das Porto betrug zwei Kreuzer.

i5t. Gallen, 2I.November 1800; sehr seltene Kombination des Xfcpangs-
stempels mit einem Franchisestempel j



St. Gallen, J5.«/anuar 1801, Porto von 3 Kreuzer
von St.Gallen nach Zürich und gleichviel von
Zürich nach Scuwyz, total also 6 Kreuzer von
Empfänger zu bezahlen (Rötel in Zürich angebr.
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\St. Gallen, 25. Februer 1801, portofrei befördert, l



Brief des Commissaire Ordonnateur der helvetischen Armee Zimmerlin
von St. Gallen nach Luzern (27'September 1800) l

\St. Gallen, 22.April 1800, irrtümlicherweise mit J Kreuzer Porto
in Zürich notiert und dann wieder gestrichen,- Briefe an Verwaltungs.
behörden waren während der Helvetih grundsätzlich portofrei.
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Brief von Rheineck (24. August 1802) nach Paris; das Porto bis nach Basel
betrug 4 Kreuzer; in Basel wurde der Transitstempel „B H" (Bale Helvetique)

aufgesetzt; das Porto, welches vom Empfänger in Paris bezahlt wurde, musste
zum Teil von Kreuzer in Sols umgerechnet werden, was total 8 Sols ausmachte



l
St.Gallen, 10.September 7SOO; Ortsbrief portofrei befördert

St.Gallen, 6.März 1802; trotz Portofreiheitsstempel austaxierter
Brief nach Mels; der Empfänger musste 6 Kreuzer bezahlen.



Commissariat des Cantons Sentis "AEZ", St. Gallen,

IJ. September JSOO

l Commissariat des Cantons Sentis, ".451", St. Galien, JI. Juli J80J |



Commissariat des Cantons Sentis, "AEZ", St. Gallen,

29. Mai 1800

l Commissariat Canton Sentis, 'M5", St Gallen, 29. November 1802



J5t.Gallen, 23.April 1800; portofrei nach Glarus befördert. \
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St.Gallen, 4»April 1800; Ortsbrief mit violettem Franchisstempel

J
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•St. Gallen, 7.Februar 1801; Ortsbrief portofrei befördert.l

St n tie

j St. Gallen, 10.April 1802; portofrei nach Glarus befördert.l



Keafy

Brief des Regierungsstatthalters des Kantons
Waltis vom 30. Oktober 1800 über Luzern nach
Zug; am 1. November der Post übergeben und
am 2. November versandt; in Luzern erst am 7.
November weiterbefördert. Abgangsstempel von
Sion und Transitstempel von Luzern (kleiner Typ).
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ßn'e/des helvetischen Centralpostbüros in Luzem nach Glarus, 25. Oktober
1798, mit dem Abgangsstempel „P(ost). B(ureau): LUCERNE," und

Franchisstempel auf der Rückseite
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Luzern nach Samen, portofreier Brief, am 26. November 1798 geschrieben und am
27. November befördert und angekommen. Dieser Stempel war nur eine Woche in Ge-
brauch; vermutlich ging er verloren oder wurde beschädigt.

LUCERNE^-/

\Luzern nach Sächseln, J. Dezember 1798, am 4. Dezember befördert und angekommen
Vorschriftsgemässe Einrahmung des Abgangsortes, hier allerdings mit Tinte.



Brief des Regierungsstatthalters des Kantons Waldstätten datiert vom
26,Dezember 1798 und in Schwyz geschrieben. Der Brief wurde vermutlich
in Luzern aufgegeben. Er trägt den Stempel des Postbüros Luzern, welcher
während der Zeit von 1786 bis 1789 verwendet wurde.

-B: UJCERN,

Brief des Unter-Statthalters des Distriktes Samen, datiert vom
19. November 1798 nach Schwyz. Der Stempel "P.B:LUCERN," ist nicht
vorschriftsgemäss angefertigt und vermutlich deshalb nach einigen
Tagen ersetzt worden, resp. es wurden die vorschriftswidrigen Buch
staben P.B: (=Post Bureau) entfernt. Vorschriftsgemäss trägt der
Brief das Aufgabe- und Beförderungsdaijtum. (20. November) .



Von Stanz nach Schwyz überLuzem; der Brief des Unterstatthalters
wurde am 28. November 1798 geschrieben und war am 1. Dez.
1798 im Transit im luzerner Postamt (LUCERNE, als Transitstempel)

VOM Schwyz nach Samen überLuzem; der Brief der Verwaltungskammer
des Kantons Waldstätten datiert vom 5. Oktober 1798 und war am 6. Okt.
im Transit im luzemer Postamt (LUCERNE als Transitstempel verwendet).
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Von Schwyz nach Saxlen über Luzem; der Brief datiert vom 20. März 1799,
kam am 22. März in den luzemer Transit und wurde erst am 23. März 1799
weiterbefördert. (LUCERN als Transitstempel verwendet); eingedruckter
Franchise-Vermerk der „Verwaltungskammer Waldstätte".

Von Stanz nach Schwyz über Luzern; der Brief des Unterstatthalters
des Distriktes Stanz datiert vom 15. März 1799 und war am 16. März
im luzerner Transit; portofreier Versand.



Von Solothum nach Zug über Luzem; der Brief des
RegierungsstatlhalLers Solothum (Franchise-Stempel) "
datiert vom 28. März 1800 und benötigte drei Tage bis
nach Luzem, wo er mit dem Transitstempel versehen
und am 31. März 1800 weiterbefördert wurde.

Brief der Verwaltungskammer Luzem vom 18. Juli 1800
Versehen mit dem Franchisestempel in rot; hier wird der
Stempel des Postamtes Luzem als Abgangsstempel ver-
wendet; Versand ab Luzem am 19. März 1800.
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Von Thun nach Zug über Luzem; ßn'e/des Regierungs-
statthalters des Kantons Oberland vom 7. April 1800;
der Brief wurde am selben Tag der Post übergeben und
einen Tag später am S. April nach Luzern weiterbefördert;
dort wurde er am 12. April nach Zug weitergesandt. Ab-
gangsstempel von Thun in französischer Sprache „TOUNE"
und Transitstempel von Luzem; handschriftlicher Franchise-
Vermerk des Regierungsstatthalters.



Brief des Justiz- und Polizeiministers in Bern vom
12. November 1799 überLuzem nach Zug. Am 15./
16. November in Transit in Luzern und dann nach
Zug weiterbefördert. Stempel des „Centralpostbüros"
der helvetischen Republik und Franchise-Vermerk.

Brief des Justiz- und Polizeiministers in Bern vom
28. Dezember 1799 über Luzern nach Zug. Letzte
Verwendung des nicht mehr lesbaren kleinen Stempels
des „Centralpostbüros". Transitstempel von Luzern.



Brief des Kriegsministers in Bern vom 19. Februar 1800
über Luzern nach Zug. Grosser Stempel des „ Central-
postbüros" in schwarz und „LUCFRN. "als Franchisestempel

Brief des Kriegsministers in Bern vom 20. April 1800
über Luzem (Transitstempel) nach Zug. Franchisestempel
des Kriegsministers.



ßrie/des Kriegsministers in Bern vom 21. Januar 1801
über Luzern nach Zug. „Kleiner Stempel" von Luzern,
der hier als Transitstempel verwendet wurde.
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Brief des Regierungsstatthalters des Kantons Waldstätten
In Zug vom 11. November 1800 über Luzern nach Samen.
Franchisestempel und Transitstempel von Luzem.
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L.E GENERAL commandant en Chef les Troupes helve"tiquesT
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Brief des Oberbe/eh/habers der helvetischen Truppen
An-der-Matt aus dem Hauptquartier in Luzem vom
2. September 1802. Franchisestempel des „ General en
Chef" und Abgangsstempel von Luzem.



- Der Kanton Linth aus postgeschichtlicher Sicht

Der Kanton Linth besass ein Postbüro in Glarus, welches
-als einziges Kuriosum bei allen Kantonen der Helvetischen
Republik - über einen runden Poststempel verfügte, der dem Stempel
des „Helvetischen Centralpostbureaus" nachempfanden war. In
diesem Stempel konnten handschriftlich der Empfang des Briefes im
Postbüro und der Versand vermerkt werden. Dieser Stempel
entsprach nicht den Vorschriften des helvetischen Zentralpostbüros,
wurde aber von den Postbehörden offensichtlich toleriert. Ganz am
Ende der Periode der helvetischen Republik (Ende Februar 1803)
wurde dieser Rundstempel durch einen Stabstempel ersetzt, der
auch später noch Verwendung fand.

Glarus nach Zürich, 20 Mai 1799, handschriftlicher Franchisevermerk des
Statthalters des Kantons Linth



G/arus nachAarau, 5. Mai 1799, Brief der Verwaltungskammer des Kantons
Linth; obwohl dieser Brief weder einen handschriftlichen Franchisevermerk noch

einen Franchisestempel auswies, wurde er portofrei befördert.

Brief der Verwaltungskammer „Glarus" nach Aarau, 10. März 1803,
aus der Ueberganszeit von der Helvetik zur Mediation



Einzigartiger Brief einer Soldatenfrau

Soldatenfrau Cathrine Holle
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ßrie/ fOM Catherine Holle aus Glarus, le 23 Frimaire an 11
(14. Dezember 1802) nach Strassburg. Catherine Holle war als „veuve sans
chagrin" - eingeteilt in der 13. Halbbrigade der leichten Infanterie, weiterum '

bekannt für ihren Mut als Soldatenfrau. Sie zahlte das Porto nur bis Basel je 3
Kreuzer für die Strecke Glarus-Zürich und Zürich-Basel (Taxen auf der

Rückseite). Für die Strecke Basel (Transitstempel) bis Strassburg zahlte der
Empfänger 6 so/s.
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Brief des Distriktstatthalters von Rapperswil an den Regierung s Statthalter des
Kantons Linth, 23. Mai 1800, welcher „seinen" Franchisestempel wohl

ausprobierte
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Brief des Regierungsstatthalters des Kantons Linth nach Zug, 25.Mai 1800
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Brief des Regierungsstatthalters des Kantons Linth, Glarus, 25.mai 1801



Brief der Verwaltungskammer des Kantons Linth mit dem ersten
Franchisestempel, 6. Mai 1799

Verwendung des Franchisestempel als Amtsstempel, Glarus 2. Februar 1800
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Zweiter Stempel der Verwaltungskammer des Kantons Linth,
Glarus 3. Januar 1801



Dritter und seltenster Franchisestempel der Verwältungskammer des Kantons
Linth, l I.Mai 1801

Brief der Verwaltungskammer des Kantons Linth nachAarau, Glarus, 24. April
1801; es geht hierum den Verkauf der Insel Ufenau im Zürichsee.."...mit alter

Kirche und Kapelle samt einem Lusthaus...."(!!)



H E L V E T I S C H E

Brief der Verwaltungskammer des Kantons Linth nach Zürich, 11. April 1801
Neben dem klassischen Briefkopf mit Wilhelm Teil und Sohn wurden auch

Phantasiebriefköpfe, wie der vorliegende, verwendet



Brief der Verwaltungskammer des Kantons Linth aus Rapperswil, 13. Januar
1803; Mitte J802 wurde der Hauptort des Kantons Linth nach Rapperswil

verlegt; Mit der Einführung der von Napoleon diktierten „Mediationsverfassung"
wurde die Stadt Rapperswil dem Kanton St. Gallen zugeteilt.
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Brief des Obereinnehmers des Kantons Linth vom 11 Oktober 1800 mit
Franchisestempel (oben links)



Brief der Verwaltungskammer des Kantons Zürich nach Glarus mit dem ersten
Helvetikpoststempel von Zürich, 3. August 1798

Brief der Verwaltungskammer des Kantons Zürich nach Glarus mit dem
vorschriftsgemässen - eingerahmten - Stempel, mit handschriftlicher

Franchise, l O.März 1799



Zürich, 11. März 1799 - handschr. Franchisevermerk der Verwaltungskammer

ZÜRICH
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Zürich, 23. September 1799 - Valoren-Brief des Postamtes Zürich
mit üblichen Kennzeichen für Briefe der Postbehörden
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Brief datiert von Winterthur, 20. Juli 1801, forwarded bis
nach Zürich von S. Pestalozzi; der Empfänger bezahlte
12 So/s Porto. Handschriftlicher Abgangsvermerk
"Zuric".
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Zürich, 29. Dezember 1798 - Brief des "Commissaire Ordonnateur en Chef
der französischen Armee (ARMEE DE SUISSE), zunächst der französischen
Feldpost übergeben und danach vermutlich als Wertpapier von der helvet-
ischen Post weiterbefördert; die Taxe in Rötel stammt vom Postbüro in
Zürich



Zürich, 20. März 1799 - Briefe nach dem südlichen
Frankreich liefen via Fischer Post über Genf; Porto
vom Absender bis Versoix bezahlt; die 6 Sols hatte
noch der Empfänger zu bezahlen; "SUISSE": Her-
kunftsstempel vom Austauschbüro Versoix

Zürich, Dezember 1799 - Gewichtsangabe: "7 G" = 7 gr.
entsprach doppeltem Gewicht, daher das "D" = "double"-
Die 13 Sols waren vom Empfänger zu bezahlen
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Brief vom 2. Mai 1800, vonZürichbis Versobc frankiert,
Taxe auf der Rückseite und handschriftlicher Vermerk
"frco Versovc" Stempel "SUISSE" des Austauschbüros
Versovc; der Empfänger des Briefes hatte 3 Sols
zu bezahlen
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Franchisebrief des Helvetischen Commissarius von Zürich nach Baden,
23. Mai 1799



Brief von Zürich, 5. September 1801, Herkunfts-
stempel "SUISSE" vom Austauschpostbüro in
Versoix; der Empfänger musste (nur) 3 Sols
Porto bezahlen
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Brief von Zürich, 15. September 1801 mit hand-
schriftl. Abgangsvermerk "Zuric", Porto von 6
"Kreuzer bis nach Basel (Stempel B.H = Bäle
Helvetique); der Empfänger zahlte 15 Sols
Porto



lZürich, 9. Juli 1800

LZürich, 26. Februar 1801 - zeitgenössische Uebermalung des Franchisestempels



Zürich, 4. September 1801 - Franchisevermerk "Die Municipalität der
Stadtgemeinde Zürich" und zusätzlich der Vermerk "franco"

Zürich, 18. Dezember 1802



Zürich, 11. Dezember 1802 -Brief des Unterstatthalters,
der offenbar durch die Polizeibehörden zensuriert und
mit entsprechendem Stempel auf der Rückseite ver-
sehen wurde
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Zürich, 19. September
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\ 2. Mai 1801



1 Zürich, 26. September 1801

Zürich, 6. November 1801


